
/d/vt/ /^ZvOUal/ dUzfiZ'. wZ/d ddZZ~ZZvi/Z^dzdHdv^ /^dz

V vyi/wd' /d/Ztvfcz ddyA-Vz/ ZZdZ/4wZ XdZ MAvidzhztd Xz ^Z/ z^Uzt

AI/Zai/ Äi/W'X^ £ /^/£

"^i/ /Z^av (zdüi/M aav /Azl/ l^/fvh AvaLm

/ü/h/lZv /ih/d ^/OZ/Z^Zzt^A /öLttZVvV Z^Zk^zZ^Hx AhZ

ZZ ./Ö^Z^v^^ /i4zd? i^ZiZ/ A/*^ ZZia^ zkvi/

zIml <̂Z/ii/U> zzyzzfil'&A/ zLzzzm_/, ddd" AzzlvHZ

Waz Ax/ndv yVwtwiAC AdZ^ avViaAia dLvAA '^yiVwk /KövyiAvyt/^ ^/Zv'^Zyh^m 

aXaZv Amc^ AiV >/" A^dzw /£71 tzwU^z^Aid/ .zhvz 4ZW /y^HH^uv, d/H- 

,/tk/i/vy 4d>/U^,Z^/ZA /h/VV^/vMz' /wZvL /^Vvyvdb AAiWt/^

/ZZ^ZUZaw^'W ZZZ 'dd/ZZ'yZ/vv/^Z^AviZ dzhZH'&'Z /iZAzdz /QauI^I ZVI /üU-b4 
y^jVAi/' tdü/jdv Z/^L^v /(LüZ /aZav ^Zaa' 

ZVai^VJt^^ /^- /^ /ZAV /^VVaZ/^/^/ /^UziALcMa.. /d<ViAvZh 4R £ ZtZ^r 

^dvZlvVZ/ty^^^ /yhZ/d'Z'' /UzlvZv V^VvA^ZrtAiyt^ ZAva ddd/yV^ lltlVVAv

Z^ZA /1/VlVt/L /Zz ’̂ y /&ZfyVAiAAVA'_ dz /VA /dVAl^ -ZVOaZ /^ZrAAiZjL Za^ 

^d/iZyvvd/VZ^ Z^VV^aia ZVavZ^C /Z/vvvä/Zd Hzv ZaA-aa fyvZ!r aiazT y^Z' ZZ/Z^W
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MMzyu/Vtu ^z 4OT^(/iww^ Zz wiAk/ z? L^/ri^wr^
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Mi 4w^ Pu^vw 4/viz /wW # >^Z /MyiM /zwfZ zz^z
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z/^^M^Zz Z^^j fe^Z
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der Fall ist. Er wolle damit nur seiner Sehnsucht, die ihn

nach Deutschland zog, die aber leider Zeit seines Leben

unerfüllbar war, ,m Tode noch Ausdruck verleihen

"Und trotz alledem kennt der Sachse auch seine Pflich-

ten, die er als sbürger eines fremden Staates seinem

Vaterlande schuldig ist. So sehen wir, dass der Sachse regel-

mässig zu dem Oberhaupt Staates, dessen Bürger er war,

abe immer unerbittlich gegen den ge-

kämpft hat, sLLkxLhx de seine Zugehörigkeit zum deutschen

Volk anzutasten gewagt hat. Er hat damit den Beweis er-

bracht, dass man ein guten Staatsbürger eines fremden

Staates sein kann, auch wen man seine Eigenart und sein

Volkstum hochhält s mögen sich vor allen Dingen

diejenigen Staatsoberhäupter fremder Staaten sagen lassen

die glauben, nur in einer Verschmelzung mit dem Staatsvolk 

liege der Schlüssel zur Festigung eines Staatsgebilde

handle r/y

bereits bnh*~- ein

im Herbst fuhr er »Sf die umliegenden Ortschaften

und kaufte Most, den ihm die Winzer ins Haus lieferten. Wir

wohnten in der Hauptstrasse ^doi-- S^®dtT an manchen Tagen

standen in dic-sre-r **n Lire dicht an-

einander gereiht § die mit Fässern "beladenen Wagen der^^ 
vuhr

Wir hatten in dieser Strasse Keller, in welches

der Most abgefüllt wurde

Ereignis,

Für die Kinder war dieses- ein

in einen? unbowaohto* _

auf die Fa

kletterten und^it einem Strohhalm)durch da oben

befindliche höchlich diLLvn edle Getränk > rührten
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[Mein Vater bereitete den Wein selbst in seinen Kellern.

n
t^ sd»? Einmal einen sehr gros

e-i^^*^re zn i i-ere^ 
£e*ölc*>

bekonlinen, ha++° °?1Kot-nioht co vi-e-1

y100 000 Liter von einem 

beging de g^^&aen Fehl er.

^np^Ton gelieferten -We-rn 
AM4 ^y*/**^ 2——'v
^rx *s^=6^a3.s ehrlicher

eTTWcdn geliefert und v erkauf Le 1 llnrBeln^ Auftraggeber 
Qt**- >*■ 3e**MvL, K*^.cUm,

Auf einmal CsTellte es sich heraus, "dass
4t/Ä '

zu viel Wasser enthielz^du^ Weinwuide v um Staat beschlag-

"mein Vater bestraft

VAtcru hatte1 erst 28 ooo-LÄXaz

nahmi^ - 

zu ziehen

80 000 Liter a gew en W ge-
?

ricl^iohem Ur^ oolltü der 87ein mcrrrigs- Vaters

in Jockel, ton ^luss gug^sCu v/erdeii.

Obv/ohl n Vjrtrra einen ungeheuren
4*^ '»Kc^ JaXu-

geschäftlichen Verlust 2hl bedeute^

^sh schnell ins d?w Unvermeidliche und beschloss

dollstreckung a^-Q^dohtc^r^ils vurguHehen wo.x

eineN für die Stadt zu machen

Um Uein zu grosses Eschen zu S®

A-wnZ»^

atte die Poli-

uuugclcert
<UW»i»

zei

werden-

Weift-am h ui^luzuuun

^^ti.4ruuf, da obVater j

(Igs Flus
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Lio im schickte Zigeunerinnen isrets-T

flt'adt von Haus zu Haus r besonders zu den ärmeren Leut erd 

und liess sagen, cte^ am folgenden Tag W^Uhr*

Mr!^8kW« rit dem WeinausgiessedE^e^^^^m/erdo und^-me soHm 

mdglio&s^- j ed^r mit Kannen, Töpfen} Eimern usw-. aru die ang^- 

ge^neHrtHHm kommen. -Aue^^rd^m bestellte er ^samtliche

Zigeunerkapellen der ötad11 a-n.„den-FlatL-r 
cf C&A iZc^ *Wn-

Am nächsten Tag ssfe-ö&fi schon zur Mittagszeit a^s al­

len Ecken und Enden desridaz^t Frauen ,✓

.; "^le' ersten Hagen hielten vor unserem Haus on w-

a Mus / dem ZS w

en ^ehundun Fässer gsPum^t. BLL <£rste*.

gelb entströmte £>'Om das efUe-^-odesr. in die-

sem Fall^ unedle Mass und -sieh in den Fluss.

versuchtenz edur .anBnsrend-, kamt^n an- d.-üe—Eä.s s e r »h 
a.

den auslaufenden Wein hülfe]; verschiedenartigsten Be­

trieb die Polizei Hi^,hältern aufzufangen, Anfang

^nd-e

Thige -feste KerleHerr zu werden^ S-

keineewegs. w

e-

treuen ObUgkeits^ fest-und die anderen füllten ihre

Rebensaft.
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Imme-r dicht aaa^iuMl » o o im-fme inan dengel s^n-t • *ciwar te ten

nächsten Pranarlodie

£ül3?te^ Gefässe^ nach Hause

hat t^_ auch

aJ>*

wen und

«e- mus'S

Der. zwe

wilde Tiere stürtzta,sich die«Llan-

s enen: au± bis zum

W ^glaich__an.
°«W »Z" —- — , < -» — ' ZV *

Grt und stelle 
dvi Ädu4>

' inzwischen s^ieite n^^nsehiar- 
4 *^o4z/ z-tz . 4^ ' 

denen Pl'ätz-en die Zigeunermtrsik, <§re sehen angeheiterten. 

stand-en-^mr
--- ,   ~ ■ "" *" 1   _ _ d * ■» ■**- *

de Polizei he-tei l 1 g±ä-iin.k ■ heim Tmfaen. 

MA 'sah Pleiriolizisten, wie er in schönen Bogen eine Rumä­

nin oder Zigeunerin im Vollgenuss seiner herrlichsten Ge­

fühle , im Kreise drehte, sich von Zeit zu Zeit den spitz 

zulaufenden Schnurrbart strich und sich ein Gläschen Wein 

nach dem anderen darreichen liess.

So ging das weiter bis in die späte Pacht hinein.

In allen Strassen der Stadt sah man Betrunkene. Arm in 

Arm marschierten die Bürger mit dem Zigeuner, die Waschfrau 

mit der feinen Dame hinter der Zigeunermusik her in wildem 

durcheinander und tobten sich aus.

Ich glaube, seitdem die Stadt Mediasch besteht, hat

es dort nie so viel Betrunkene Menschen gegeben, als damals.


